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Protokoll der 37. Dialoggruppensitzung vom 10.09.2024 

Datum: 14.10.2024 

Typ: Dialoggruppe online  

Moderation: S. Freitag, S. Kilburg  

Verfasser: Helms 

Teilnehmer: Begleitgruppe: Beyme, Jaschke, Klose, Lisek, Pohl, 
Worseck, Klinke, Frieboese 
HZB: Helms, Lüning, Kraus, Eickelpasch-Bahr, Thiess, 
Walzel 

Agenda 

Nr Art Themen Wer? Wann? 

1 I Vortrag Eickelpasch-Bahr: Aktueller Stand der 
Antragsunterlagen und Überblick, wie die 
Gemeinsamen Standpunkte in den Unterlagen 
abgebildet sind 

  

2 I Frage: wie oft und wann zuletzt wurde und wird 
Reaktorbeckenwasser an die ZRA abgegeben? 
Antwort: Beckenwasser wird nicht abgegeben, 
sondern v.a. Kondenswasser aus der Lüftung. 
Außerdem in weitaus geringerer Menge schwach 
kontaminiertes Betriebsabwasser. Im letzten Jahr 
waren dies etwa 10 Kubikmeter schwach 
kontaminierte Abwässer und ca. 50 Kubikmeter 
unbelastete Abwässer. 

  

3 I Gibt es Einwirkungen vom BER I?  
Antwort: Die Reste des BER I befinden sich im 
ehemaligen Reaktorgebäude, der Brennstoff wurde 
nach der endgültigen Abschaltung des Reaktors 
fachgerecht entsorgt. Es gibt keine Ableitung von 
Radioaktivität über die Abluft oder über Abwässer.  
Die Strahlenschutzüberwachung erfolgt nach 
festgelegten Regeln, die alle eingehalten werden.  

  

4 I Könnte es Freisetzungen geben, wenn der BER I 
zurückgebaut wird?  
Antwort: Die Einhaltung von Schutzzielen wäre bei 
der Entsorgung maßgeblich. Die Summe der 
Wirkungen würde wie vorgeschrieben betrachtet. 

  

5 I Nachfrage: Ist der rechtliche Zusammenhang nicht 
anders, weil der BER I nicht im Atomgesetz ist? 
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6 I Antwort: Ja, aber der rechtliche Zusammenhang ist 
nicht entscheidend. Wir betrachten immer die 
radiologische Belastung insgesamt. Im AtG ist nur 
der Reaktor, es gibt aber auch andere Arten von 
Genehmigungen (Umgangsgenehmigungen nach 
Strahlenschutz usw.) Sollte das Vorhaben zum BER I 
begonnen werden, würden die Auswirkungen 
summarisch betrachtet. Es geht keine Auswirkung 
verloren. 

  

7 I Frage zu Altablagerungen auf dem Gelände: Reicht 
die Lagerhalle in diesen Bereich rein? Z.B. Deponie 
Wannsee aus Westberliner Zeiten. In der Antwort 
wird auf den folgenden Vortrag von L. Walzel 
verwiesen. 

  

8 I Ergänzung HZB: Es gehört zum Lauf der Dinge, dass 
Menschen dazu lernen und sich Regeln ändern. 
Sicher würde man eine Deponie heute anders 
abdichten, anders anlegen. Dies sind aber Dinge, die 
keine Auswirkungen auf den BER II haben. Sie sind 
nicht mit der Stilllegung des BER II verknüpft. 

  

9 I Bezug zum Gemeinsame-Standpunkte-Papier: Die 
Empfehlung E.3.1 wird umgesetzt. Antrag zu 
Ableitungswerten wird geändert: für Jod wird kein 
Ableitungswert beantragt. Erläuterung: während der 
Betriebszeit war die Ableitung geringer Mengen Jod 
über die Fortluft genehmigt. Inzwischen ist das 
ehemals vorhandene Jod in den fünf Jahren seit 
dem Abschalten vollständig abgeklungen, so dass 
auch kein Jod mehr abgeleitet wird. 

  

10 I Termine zum Vorhaben werden aktualisiert.    

11 I Vortrag L. Walzel zur Planung Lagerhalle (LaRa)   
12 I Themen: Was für ein Lager soll es werden, 

Planungsgrundlagen, Stand der Planung 
  

13 I Wir planen für: Konrad-Container und wenige 
MOSAIK-Behälter für radioaktive Abfälle, die 
endgelagert werden sollen. 20-Fuß-Container für 
Material (Reststoffe), das nicht nach Konrad gehen, 
sondern dem Wertstoffkreislauf ggf. nach 
Abklinglagerung zugeführt werden soll. Wir werden 
nur konditionierte Abfälle lagern. 

  



Seite 3 von 4 
I = Information, A = Aufgabe, B = Beschluss, OP = Offener Punkt 

14 I Es wurden in Deutschland In den vergangenen 
Jahren viele Zwischenlager errichtet. Heißt, es gibt 
sehr viel know how, wie so etwas aussieht. Der 
Grundriss der verschiedenen Lager ist vergleichbar, 
z.B. die Aufteilung zwischen Lagerbereich mit 
Kontrollbereich und konventionellem 
Funktionsbereich. Die Halle ist keine kerntechnische 
Anlage. Kerntechnische Anlagen sind Anlagen des 
Kernbrennstoff-Kreislaufs, die nach AtG genehmigt 
werden oder Zwischenlager für radioaktive Abfälle 
auf dem Gelände solcher Anlagen (hier nicht der 
Fall). 

  

15 I Unsere Halle wird verhältnismäßig klein und nicht 
die Größe eines Lagerbereichs eines Kernkraftwerks 
wie z.B. von Krümmel erreichen.  

  

16 I Inspektionsprogramm für die Container wird zu 
einem späteren Zeitpunkt zusammen mit dem 
Gutachter festgelegt 

  

17 I Frage: Wie dick ist das Dach?  
Antwort: Es wird leicht schräg ausgeführt und bei 
der Auslegung gegen Lasten (wetterbedingte 
Einflüsse) werden neben Schnee auch z.B. Hagel, 
Regen, Erdbeben berücksichtigt. Diese hängen von 
den örtlichen klimatischen Gegebenheiten ab 
(standortspezifisch). Die Regeln sind 
standortunabhängig, z.B. Strahlenschutzregeln, ESK-
Leitlinien, DIN-Normen usw. Sie regeln, welche 
klimatischen Verhältnisse an unterschiedlichen 
Standorten in Deutschland anzunehmen sind. 
Daraus leiten sich die Berechnungsgrundlagen ab. 

  

18 I Behälter werden zu keinem Zeitpunkt geöffnet, 
deshalb kontaminationsfreier Kontrollbereich. Dies 
hat Auswirkung auf die Auslegung der Lüftung. 

  

19 I Erläuterung zur Berechnung der Wand- und 
Deckenstärke nach Strahlenschutzanforderungen 

  

20 I Frage, ob der Abtransport am Westtor stattfinden 
soll, kann noch nicht beantwortet werden.  

  

21 I In Berlin ist die Installation von PV-Anlagen auf öff. 
Neubauten Pflicht. 

  

22 I Der Vortrag wird unterbrochen und in der nächsten 
Sitzung weitergeführt. 
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23 I Aktuelles   
24 I Info zu Abbau und Transport des Hochfeldmagneten 

(HFM) 
  

25 I Info über den gemeinsamen Besuch der 
Staatssekretärin Behrendt (Senatsverwaltung für 
Mobilität, Verkehr, Klimaschutz und Umwelt, 
SenMVKU) und des Staatssekretärs Marx 
(Senatsverwaltung für Wissenschaft, Gesundheit 
und Pflege, SenWGP), die sich über Rückbau 
informiert haben. Auch über die Entsorgung der 
Reststoffe des BER I wurde gesprochen. 

  

26 I Im November ist der Besuch zweier Bezirksstadträte 
aus Steglitz-Zehlendorf geplant 

  

27 I Planung für nächstes Jahr: zwischen Auslegung der 
Unterlagen und dem Erörterungstermin (EÖT) darf 
keine informelle Öff.arbeit durch das HZB gemacht 
werden, DG wird daher in dieser Zeit pausieren  

  

28 I Überlegungen zu Bürgerversammlungen, 
Terminfindung, Orga-Planung 

  

29 I Vorschlag zum Umgang mit offenem Punkt aus 
Protokoll von DG31: BG soll in nächster DG-Sitzung 
kurz vorstellen, worin die Bedenken bezüglich des 
10-Mikrosievert-Konzepts bestehen, HZB kann dann 
darauf im Protokoll reagieren 

  

30 I Protokolle   

31 I Das Notizen-Protokoll der DG 30 vom 18.04.2023 
wird verabschiedet. 

  

     
 


